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Über mich
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ten aufgehoben sei. Ich fand, dass eine IHK-Ausbildung zur Wirtscha� skorres-
pondentin in Englisch, Französisch und Spanisch besser sei. Auf der Suche nach 
einem Job begegnete mir in der Hundeschule ein Mitarbeiter der IBM und ich 
fragte ihn, ob er mir helfen könne, ein Vorstellungsgespräch bei dem Bluechip-
Giganten zu ergattern. Das funktionierte und zeigte wieder einmal, dass Fragen 
stellen hil� . Den Manager, dem ich erfolgreich zuarbeitete, bat ich nach einiger 
Zeit um eine spannendere Aufgabe. Auch seine Empfehlung zu studieren, nahm 
ich ernst, so dass ich mein Studium zur Wirtscha� sjuristin 2009 abschloss. 
 Neugier und die Suche nach einer Tätigkeit, die mich begeistert, führten früh 
dazu, dass ich stets auf den Rat von Mentoren baute und aktiv suchte. Schon 
während meiner NLP-Ausbildung � ng ich an, anderen mit meinem Recruitment-
Wissen zu helfen und lernte so die Mentoren-Seite kennen. Heute unterstütze 
ich Unternehmen bei der Personal- und Organisationsentwicklung. Ich  bestätige 
hocho�  ziell, dass ich stets als Mentee immer wieder Rat suche, sei es bezüg-
lich meiner Arbeit mit meiner ersten Firma im Nahen Osten, oder als ich meine 
zweite Firma in der Schweiz gründete. Mentee sein bedeutet für mich, nicht nur 
Inspiration von außen zu erhalten, sondern vor allem Stabilität zu � nden, wel-
che für mich den Dreh- und Angelpunkt für Erfolg bilden. »Was Du erreichen 
möchtest, erreichst Du besser, wenn Du mit den richten Fragen und einer guten 
Vorbereitung an die richtigen Leute herantrittst.« Meine Passion für das Mento-
ring brachte ich auch in meine Arbeit ein, beispielsweise als ich während meiner 
Expatzeit im Nahen Osten als Leiterin der Personalentwicklung erste Mentoring-
programme ins Leben rief und mit dem freiwilligen Mentoringprogramm The 
Link Frauen mit Mentoren verknüp� e. 

DIE MACHT VON ZWEI SCHLÄGT 
DIE MACHT DES EINZELNEN!

Melissa
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GELEITWORT 
VON  SALLY HELGESEN

Es besteht eine große Diskrepanz zwischen der Zahl der Personen, die einen 
Mentor suchen, und der Zahl derer, die diese traditionelle Rolle ausfüllen kön-
nen. Der Hauptgrund dafür ist, dass es auf den höheren Ebenen weniger poten-
zielle Mentoren gibt als auf den unteren Ebenen. Die Anzahl der potenziellen 
Mentoren ist gering und die Ausdünnung der mittleren Managementebene er-
höht den Druck noch zusätzlich. Infolgedessen ist es o�  eine Herausforderung, 
den richtigen Mentor zu � nden. 

Deshalb empfehle ich Dir, Deine Reise als Mentee zu beginnen, indem Du Dir 
zunächst Gedanken über Deine Ziele machst. Wenn Du Dir darüber im Klaren 
bist, was Du erreichen willst und was Dir im Weg stehen könnte, kannst Du he-
raus� nden, wer Dir am besten helfen könnte und kannst denjenigen, den Du 
auswählst, mit einer konkreten Anfrage beau� ragen. Meiner Erfahrung nach re-
agieren Mentoren viel eher auf klare und direkte Anfragen als auf allgemeinere 
»Können Sie mir helfen?«-Anfragen. Ich habe von einer Reihe von Mentoren pro-
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eine konkrete Frage zu meiner beru� ichen Entwicklung hatte, rief ich sie immer 
an und bat sie um Rat. Da ich sehr bewusst mit ihr zusammenarbeitete und sie 
nie mit der Frage »Wollen Sie meine Mentorin sein?« konfrontierte, betrachtete 
ich sie als meine heimliche Mentorin. Es erwies sich als eine der fruchtbarsten 
Beziehungen in meinem Leben.

Ich habe auch sehr aktiv Kollegen wie Marshall Goldsmith (meinen Co-Autor 
des Bestsellers How Women Rise) als Mentoren gewonnen. Auch hier war und 
ist es heute noch wichtig, dass ich meine Anfragen bewusst formuliere. Es kann 
sein, dass ich nach einer Empfehlung suche, nach Informationen, die mir helfen 
können, eine Situation zu meistern oder nach Fähigkeiten, die mich weiterbrin-
gen können. Möglicherweise möchte ich einfach nur wissen, wie mein Mentor-
Kollege mit einer bestimmten Herausforderung umgegangen ist. 

Das Mentoring Journal, das Du jetzt in Händen hältst, kann Dir außerordent-
lich nützlich sein, um ein e� ektiver Mentee zu werden, eine Rolle, die Deine 
Karriere und Dein Leben verändern kann. Dieses Tagebuch kann vor allem auf 
zwei Arten helfen. Erstens dient es als Werkzeug, um Gedanken, Gefühle, Erfah-
rungen und Erinnerungen an die Ober� äche zu bringen. Diese geben Aufschluss 
darüber, welche Absichten Du hast und in welcher Reihenfolge Du diese am bes-
ten angehen solltest. Zweitens hil�  es Dir, diese Absichten klar und konkret zu 
formulieren, so dass Du überzeugende Forderungen stellen kannst. Damit sig-
nalisierst Du Deinem potenziellen Mentor, dass Du seine Zeit schätzt und sei-
ne besonderen Stärken anerkennst. Dieses Journal dient auch als Aufzeichnung 
Deiner Reise, in der Du Deine Meilensteine festhältst und Deine Fortschritte 
aufzeigen kannst. Das ist von großem Wert, vor allem, wenn Du, wie ich, dazu 
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neigst, Dich auf das zu konzentrieren, was Du als Nächstes tun musst, anstatt auf 
das, was Du erreicht hast. Nutze es also, um Deine Erfolge zu feiern, und lass das, 
was Du gelernt hast, Deinen weiteren Weg bestimmen.

Liebe/r Mentee, ich möchte Dich obendrein ermutigen, dieses Journal zu nut-
zen, um darüber nachzudenken, wie Du als Mentorin oder Mentor für andere 
tätig werden kannst, auch wenn Du Dich noch auf einer Junior-Ebene be� ndest. 
Mentoring ist am e� ektivsten, wenn es auf Gegenseitigkeit beruht, also in bei-
de Richtungen wirkt. Schlussendlich möchte ich Dir dringend empfehlen, die in 
diesem Buch beschriebenen Übungen gewissenha�  durchzuführen. Sie sind er-
probt, wirkungsvoll und wahrha� ig.

Sally Helgesen
Autorin (How Women Rise)


